
zu erkennen und unsere 

meist zu knappen Kapazitä-

ten dort einzusetzen, wo es 

wirklich dringend ist. 

Leider wird aber schon eine 

Nachfrage nach dem Grund 

der Abgabe und den Aktivitä-

ten zur Selbsthilfe als unver-

schämt oder gar beleidigend 

empfunden und entsprechend 

rüde und beleidigend  beant-

wortet.   

Da das Tierheim nicht alle 

Probleme lösen kann, appel-

lieren wir an alle (zukünftigen) 

Tierhalter, nicht zu vergessen, 

dass, egal, wie ideal die Vor-

aussetzungen für eine Tierhal-

tung tagaktuell sein mögen, 

kein Mensch weiß, was die 

Zukunft bringen wird. 

Ist der „Risikozeitraum“ bei 

Mäusen und Hamstern noch 

recht überschaubar, so wird 

es bei Meerscheinen und Ka-

ninchen schon schwieriger. 

Die Anschaffung von Hund 

Die Liste der Gründe für eine 

private Tierabgabe ist lang: 

Trennung vom Partner, Zeit-

mangel durch Arbeitsplatzver-

lagerung an oft weit entfernte 

Orte, Geldmangel durch Ar-

beitslosigkeit bei erkrankten 

Tieren, Probleme in der Tier-

haltung durch hinzugekomme-

ne Kinder, Pflegebedürftigkeit, 

Unfallfolgen oder Tod,  Aller-

gien, völlige Überforderung 

mit Verhaltensänderungen 

des Tiers—alle diese Umstän-

de führen zum Wunsch oder 

der Notwendigkeit, die Tierhal-

tung zu beenden. Und immer 

soll es sofort sein.  

Fehlt jetzt der berühmte „Plan

-B“, wird es eng. Die Internet-

börsen quellen über von Tier-

angeboten, zu jeder Tierart 

und Rasse gibt es mindestens 

eine „in Not“-Plattform und so 

haben gerade ältere, kranke 

oder verhaltensauffällige Tiere 

kaum eine Chance auf einen 

schnellen Wechsel in ein neu-

es artgerechtes Zuhause. So 

bleibt nur noch das Tierheim 

und da die Zeit oft drängt, 

erwartet der Tierhalter und 

zunehmend der amtsgericht-

lich bestellte oder  sozial täti-

ge Betreuer  eine möglichst 

sofortige und nach Möglich-

keit kostenfreie Hilfe.  

Aber diese Erwartungen sind 

in Folge der Vielzahl der Fälle 

unrealistisch und so sind wird 

stets gezwungen, die Notfälle 

Das Tierheim Leipzig als immer verfügbarer „Tierabgabeplatz“?  

und Katze mit Lebenserwar-

tungen von durchaus 15 bis 

20 Jahren oder von Tieren mit 

noch höheren Lebenserwar-

tungen, z. B. Papageien oder 

große Würgeschlangen,  ber-

gen stets das Risiko in sich, 

dass der Halter in die Lage 

kommen kann, seinen Halter-

pflichten vorübergehend oder 

endgültig nicht mehr nach-

kommen zu können.  

Jedem Tierhalter muss klar 

sein, dass er keinen Anspruch 

darauf hat, dass er sein Tier 

stets kurzfristig einem Tier-

heim übergeben kann und 

dass Tierheime auch durch-

aus berechtigt sind, eine Auf-

nahmeanfrage abzulehnen, 

wenn es die Situation er-

zwingt, denn auch Tierschüt-

zer können nicht zaubern! 

Deshalb vor der Anschaffung 

an „Plan-B“ denken, denn wie 

s a g t  d e r  Vo lk s mu n d : 

„Unverhofft kommt oft“!     ms 

Im Tierheim gehen immer mehr Anfragen zur Abgabe von Tieren aus Privathaltung ein 

Die ersten Ergebnisse der 

Jahresauswertung 2012 lie-

gen vor. Der Trend zum Rück-

gang der absoluten Tierzahlen 

hat sich weiter fortgesetzt. 

Kamen 2008 noch 1.702 

Tiere zu uns, so waren es 

2012 „nur“ noch 1.272 Tiere.  

Der stärkste Rückgang ist bei 

den Katzen festzustellen. Mit 

460 Tieren kamen 2012 so 

wenige Katzen wie noch nie 

im Tierheim an (zum Ver-

gleich: 2008:  784 Katzen). 

Erfreulich ist, dass 2012 ver-

gleichsweise wenige Katzen-

welpen geboren wurden, die 

im Tierheim aufgezogen wer-

den mussten, was ein Indiz 

für den Erfolg des konsequent 

geführten Kastrationspro-

gramms der Stadt ist. Doch 

dies ist nicht der Hauptgrund: 

Seit 2012 ist das Tierheim 

nicht mehr berechtigt, Fund-

tiere direkt vom Bürger aufzu-

nehmen, ohne zuvor die Zu-

stimmung des Veterinäramtes 

einzuholen. Problematisch ist 

dabei, daß diese Zustimmung 

selbst bei kranken Tieren nur 

Rückläufige Tierzahlen, steigende Kosten 
Das Jahr 2012 ist Geschichte: ein erster Rückblick 

Bella, 15 Monate alt, ohne 

Erlaubnis des Vermieters 

angeschafft, mehrere Kinder 

im Haushalt. Abgabegebühr? 

Fehlanzeige, die Familie lebt 

von Hartz IV. 

zögerlich erfolgte oder nicht 

erteilt wurde. Vielen Bürgern 

wurde geraten, die Katze am 

Fundort wieder freizulassen 

und das Verhalten einige Ta-

ge zu beobachten.  Zwangs-

läufig wandern die meisten 

Katzen auf der Suche nach 

Futter ab – oder verenden 

möglicherweise. Gespräche 

mit den Verantwortlichen im 

Amt blieben bislang erfolglos. 

Ein weiteres Problem: Der 

Verwaltungsaufwand und der 

Bedarf an tiermedizinischer 

Versorgung pro Tier sind er-

heblich gestiegen. Somit brin-

gen  die geringeren Tierzah-

len kaum wirtschaftliche Ent-

lastung. Denn sie senken 

allenfalls die Futterkosten, 

die bezogen auf den Gesamt-

finanzbedarf des Tierheims 

gering sind, während Perso-

nalkosten konstant bleiben 

und Energie– und Tierarztkos-

ten angestiegen sind.  ms 

Tiere, die krank, abgemagert 

und verfilzt ins Tierheim kom-

men, haben lange Aufent-

haltszeiten und verursachen 

hohe Kosten. 

Tieraufnahmen 2012 

Hunde 457 

Katzen 460 

Kleinsäuger 232 

Vögel 87 

Exoten 36 

 1.272 



Zur Unterhaltung der Besucher leiden Tiere jahrzehntelang 

Seit der Wiedergründung 

1990 führte unser Verein 

verschiedene Logos. Dabei 

spielte sicher eine nicht unwe-

sentliche Rolle, welche Grafi-

ken, bzw. später welche Datei-

en, gerade überhaupt verfüg-

bar waren und so kam in den 

neunziger Jahren auch mal 

ein Löwe auf den Briefkopf.  

Seit über zehn Jahren führte 

der Verein das Rundlogo mit 

Hund und Katze und dem 

(unvollständigen) Vereinsna-

men, das Tierheim hingegen 

das Oval mit dem Werbe-

spruch „VOM TIERHEIM ZU 

DIR HEIM“ und der Web-

Adresse.  

Nun sollte ein Logo eigentlich 

die Wiedererkennbarkeit si-

chern und nicht Verwirrung 

stiften. Deshalb beschloss der 

Vorstand 2012, nunmehr ein 

zeitgemäßes Logo auf Grund-

lage des bekannteren Tier-

heimlogos erstellen zu lassen.  

Das überarbeitete Tierheimlo-

go zeigt in dem bekannten 

stilisierten Haus, welches das 

Tierheim symbolisiert, wieder 

Hund und Katze in verbesser-

ter graphischer Darstellung. 

Der Werbespruch und die 

Web-Adresse bleiben wie ge-

wohnt. 

Für den Verein wird das 

Grundmotiv durch Waschbär 

und Huhn ergänzt, unseren 

Satzungsauftrag repräsentie-

rend, der uns auch zum 

Schutz von Wild- und Nutztie-

ren verpflichtet.  Ergänzt wird 

das Logo durch den nunmehr 

vollständigen Vereinsnamen. 

Die Einführung des neuen 

Logos wird schrittweise erfol-

gen, da noch vorhandene 

Druckerzeugnisse aus Spar-

samkeitsgründen natürlich 

aufgebraucht werden. ms 

prachtvoller Anblick: Tiger 

im natürlichen Lebensraum 

Neue Logos für Tierheim & Verein 
Wiedererkennbarkeit anstelle von Verwirrung 

Wildtiere im Zirkus—eine Qual! 

In unserem Tierheim sind wir 

täglich damit konfrontiert, wie 

Heimtiere wie Hund, Katze 

und Maus darunter leiden, 

daß ihre Halter sie nicht artge-

recht halten. Doch dieser Ta-

ge war in der Leipziger Volks-

zeitung von einer Halterin zu 

lesen, die sich selbst als 

„Mama“ ihrer fünf „Mäus-

chen“ bezeichnet und davon 

träumt, sich in einigen Jahren 

fest in Leipzig niederzulassen: 

Die Dompteurin Carmen Zan-

der hat in Lindenau ihr Winter-

quartier bezogen—mit fünf 

bengalischen Tigern.  

Keines dieser Tiere hat wohl 

jemals einen richtigen Spurt 

ausleben oder ausgiebig 

schwimmen können. Statt 

dessen leben sie in kleinen 

Käfigen oder Gehegen, müs-

sen neun Monate im Jahr alle 

paar Tage umziehen und zur 

Unterhaltung der Zirkusbesu-

cher in der Manege Männ-

chen machen und durch Rei-

fen springen—groteske Abbil-

der der eleganten, kraftvollen 

Tiere, die sie eigentlich sind.  

Ein gesetzliches Verbot der 

Haltung von Wildtieren im 

Zirkus scheint derzeit in weite 

Ferne gerückt. Für Tierschüt-

Tierheim-Magazin 

Anfang Januar erhielten unse-

re Mitglieder und Förderer das 

Jahresheft 2012 unsers Tier-

heim-Magazins. Weitere Ex-

emplare liegen im Tierheim 

zur kostenlo-

sen Mitnahme 

aus. 

Zukünftig wird 

neben sechs 

News let tern 

pro Jahr das 

Tierheimma-

gazin nur 

noch als Jahresheft erschei-

nen. Geplant ist, dass die 

Ausgabe 2013 im Spätsom-

mer vor dem Tag der offenen 

Tür im September erscheinen 

wird.                                    ms 

Katzenpark 

In unserer Einladung zum 

Advent im Tierheim und im 

letzten Newsletter baten wir 

um Spenden für den Ausbau 

des Katzenparks. Wir danken 

allen Spendern für Unterstüt-

zung! Über 3.000 € sind be-

reits zusammengekommen. 

Aber das reicht leider noch 

nicht. Deshalb unsere Bitte: 

Bitte spenden Sie weiter für 

unsere Tiere!                        ms 

zer kann es nur eine Entschei-

dung geben: Ob allein oder 

mit der Familie und den Kin-

dern: Freizeitangebote gibt es 

in Leipzig wirklich genug. Auf 

Tiershows jedweder Art kann 

man da wirklich getrost ver-

zichten. Denn eigentlich ent-

scheidet doch gar nicht der 

Gesetzgeber sondern wir als 

Besucher, die wir unseren 

Geldbeutel zücken (oder eben 

nicht), ob es die quälerische 

Haltung von Wildtieren weiter-

hin gibt oder nicht. Die mario-

nettenhafte Zurschaustellung 

von Wildtieren gehört in frühe-

re Jahrhunderte, sie ist archa-

isch und nicht mehr zeitge-

mäß. Und wir sind es, die ent-

scheiden!                               cr 

Spendenkonto 

Erster Freier Tierschutzverein 

Leipzig und Umgebung e.V. 

Sparkasse Leipzig  

BLZ: 860 555 92      

Konto: 11 10 50 58 64     

Stichwort: “Katzenpark“ 

Die beiden alten Logos haben 

ausgedient, sie werden nach 

und nach verschwinden. 

Was zusammengehört, soll 

auch so aussehen: Die neuen 

Logos von Tierheim (Oben) 

und Verein (unten) 

In den ersten dreieinhalb Wo-

chen wurden bereits wieder 

22 Hunde aufgenommen, 14 

davon als Fundtiere, sechs 

wurden bis zum 24.01. nicht 

abgeholt, es gab keine Such-

meldungen. Fünf Tiere wur-

den als Notfälle aus privater 

Haltung zur (hoffentlich baldi-

gen) Vermittlung übernom-

men, drei Hunde wurden amt-

lich eingewiesen. Gesichtslo-

se Zahlen. Einer der Fundhun-

de ist „Gino“. Der ängstliche 

junge Hund konnte von einer 

Tierpflegerin als ein Hund 

identifiziert werden, der in 

den ebay-Kleinanzeigen ange-

boten wurde. Offenbar konnte 

er nicht schnell genug ver-

kauft werden und wurde aus-

gesetzt. Es wird nun versucht, 

den Anbieter ausfindig zu 

machen und Anzeige zu er-

statten.                           ms, cr 

Neues Jahr, neue Schicksale 

Hund Gino wurde im Internet 

zum Verkauf angeboten.  

Internet-Tipp 

www. t ie rsc hu tzbu nd .d e/

zirkus.html 


